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Was Sie wissen sollten bevor Sie den letzten Koffer packen . 

 

ieses Buch informiert über alles Wissenswerte im 
Zusammenhang mit einem Trauerfall und gibt 
Ratschläge für den eigenen Abschied vorzusor-

gen. Es werden praktische Hinweise gegeben und Listen 
und Formulare bereitgestellt, den Lebensabend und die 
dereinstige Bestattung nach eigenen Vorstellungen zu 
regeln. 
 

¶ Unterschiedliche Bestattungsformen auf Friedhöfen und in der 
Natur 

¶ Bestattung und Religion und Bestattung bei Kirchenaustritt 

¶ Bestattungsverein 

¶ Bestattungsvorsorge 

¶ Kosten der Bestattung und wer für die Bestattung sorgen muss 

¶ Sozialbestattung 

¶ Gesetzliche Auflagen und Vorschriften 

¶ Vorschriften zum Erbe und zum Testament 

¶ Vorteile durch Ablehnen der Erbschaft 

¶ Bankgeheimnis, Bankvollmacht und Bankauskunft 

¶ Umgangsformen und der gute Ton im Trauerfall 

¶ Todesanzeige und Trauerdrucksache 

¶ Checklisten und Formulare 

¶ Vorsorgevollmacht 

¶ Betreuungsverfügung 

¶ Patientenverfügung 
 

 
 

  

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

D 



 
 

Holt den Tod zurück ins Leben  

 

© Bestattungshaus Brüggemann - 75175 Pforzheim - Zehnthofstraße 14 -  07231 5899027 2  

ăDie Menschen leben, als w¿rden sie niemals sterben  

und sterben, als hªtten Sie nie wirklich gelebtò.      - Dalai Lama ð 
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entsprechen den vorliegenden Informationen bei Redaktions-
schluss am 30.03.2014. 
 
Dieses Werk ist in all seinen Teilen urheberrechtlich geschützt. 
Alle Rechte vorbehalten, insbesondere das Recht der Überset-
zung, des Vortrags, der Reproduktion, der Vervielfältigung auf 
fotomechanischen oder anderen Wegen und der Speicherung 
in elektronischen Medien. 
 
Jede nicht private Nutzung bedarf der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung. 
 
Ulrich Brüggemann  

 

2. überarbeitete Auflage 2014 
 
© 2013  2014   
Dipl.-Ing. Ulrich Brüggemann 
 

Illustration: Ulrich Brüggemann 
 

weitere Mitwirkende:   
Yvonne Brüggemann 
Elisabeth Brüggemann 
Sven Brüggemann 
Björn Brüggemann 
 

Bestattungshaus Brüggemann 
Zehnthofstraße 10 
75175 Pforzheim 
Tel.:  07231  58 99 027 
Fax:  07231  58 99 037 
Email: info@bbpf.de 

 

mailto:info@bbpf.de


 
 

Holt den Tod zurück ins Leben  

 

© Bestattungshaus Brüggemann - 75175 Pforzheim - Zehnthofstraße 14 -  07231 5899027 3 

Inhaltsverzeichnis  

DIESES BUCH ........................................................... 7 

VORWORT .............................................................. 7 

EINLEITUNG ZUR EINLEITUNG .................................. 9 

LUSTIGE FRIEDHÖFE .............................................. 10 

BRAUCHEN WIR DEN TOD? .................................... 13 

DER TOD UND DIE RELIGIONEN .............................. 15 

CHRISTENTUM......................................................................... 16 

RÖMISCH-KATHOLISCHE KIRCHE ................................................. 16 

EVANGELISCHE KIRCHE.............................................................. 17 

JUDENTUM ............................................................................. 17 

HINDUISMUS .......................................................................... 18 

BUDDHISMUS ......................................................................... 18 

ISLAM .................................................................................... 19 

STERBEN IM NAMEN DER RELIGION ....................... 20 

DIE KREUZZÜGE ....................................................................... 20 

ISLAMISCHE MÄRTYRER ............................................................ 21 

BUDDHISTISCHE MÖNCHE UND NONNEN IN TIBET.......................... 22 

BESTATTUNG, EINGEBETTET IN RELIGION UND 

REGIONALE TRADITIONEN ..................................... 23 

EIN KLEINER RÜCKBLICK ............................................................ 23 

UND HEUTE? .......................................................................... 27 

DIE FREIHEIT DES GLAUBENS IST AUCH DIE FREIHEIT 

KEINER RELIGION ANZUGEHÖREN ......................... 28 

ICH GEHÖRE KEINER GLAUBENSGEMEINSCHAFT AN, MÖCHTE ABER 

DENNOCH CHRISTLICH BESTATTET WERDEN. ................................... 28 

CHRISTLICHE BESTATTUNG DER RÖMISCH-KATHOLISCHEN UND 

EVANGELISCHEN KIRCHE ............................................................ 29 

CHRISTLICHE BESTATTUNG DER ALTKATHOLISCHEN KIRCHE ............... 32 

CHRISTLICHE BESTATTUNG DER GRIECHISCH-KATHOLISCHEN KIRCHE... 33 

CHRISTLICHE BESTATTUNG DER ORTHODOXEN KIRCHE ..................... 33 

ISLAMISCHE BESTATTUNG .......................................................... 34 

WELCHE WEITEREN VORSCHRIFTEN NENNT DER KORAN? ... 37 

JÜDISCHE BESTATTUNG ............................................................. 37 

BESTATTUNG IM HINDUISMUS  ................................................... 38 

BESTATTUNG IM BUDDHISMUS ................................................... 40 

BESTATTUNG DER ZEUGEN JEHOVAS ............................................ 41 

BESTATTUNGSRITEN DER CHRISTENGEMEINSCHAFT ......................... 42 

 ............................................................................................ 42 

BESTATTUNG EINES ATHEISTEN ................................................... 42 

BESTATTUNGSRITEN DER FREIMAURER ......................................... 43 

BESTATTUNGSKULTUR DER SCHWEIZ ............................................ 44 

BESTATTUNGSKULTUR IN ÖSTERREICH: A SCHÖNE LEICH .................. 45 

BESTATTUNGSVEREIN ............................................................... 46 

DAPD MELDUNG: FRAU LEBT ACHT MONATE MIT TOTER MUTTER ..... 48 

BENÖTIGTE UNTERLAGEN UND DOKUMENTE FÜR 

EINE BESTATTUNG ................................................. 49 

ÜBLICHE BESTATTUNGSFORMEN IN DEUTSCHLAND 50 

ERDBESTATTUNG, DIE TRADITIONELLE BESTATTUNGSFORM .............. 50 

DER FRIEDHOF .......................................................... 51 

REIHENGRAB ODER WAHLGRAB .................................... 52 

AUSWAHL DES SARGES ............................................... 53 

SARG SELBST BAUEN ................................................... 54 

FEUERBESTATTUNG .................................................................. 55 

ABLAUF DER KREMIERUNG .......................................... 55 

DIE TRAUERFEIER BEI EINER FEUERBESTATTUNG............... 56 

BEISETZUNG UND GRABWAHL ...................................... 56 

DIE WAHL DER URNE ................................................. 58 

BESTATTUNG IN DER NATUR, EINE SINNVOLLE ALTERNATIVE ............. 62 

WAS SIND FRIEDWÄLDER UND RUHEFORSTE ................... 63 

FRIEDWALD® ........................................................... 63 

WAS SPRICHT FÜR UND WAS GEGEN EINE BEISETZUNG IM 

FRIEDWALD? ............................................................ 64 

KOSTEN EINER BESTATTUNG IM FRIEDWALD ................... 65 

INTERESSE AN EINER FRIEDWALDBESTATTUNG ................. 66 

WAS GESCHIEHT IM TRAUERFALL? ................................ 66 

RUHEFORST® ........................................................... 67 

SEEBESTATTUNG IN DER NORD- UND OSTSEE ................................ 68 

WAS GESCHIEHT IM TRAUERFALL? ................................ 69 

DIE BEGLEITETE SEEBESTATTUNG .................................. 69 

DIE STILLE SEEBESTATTUNG ......................................... 71 

DIAMANTBESTATTUNG ............................................................. 72 

RECHTLICHE BEWERTUNG DER DIAMANTBESTATTUNG ...... 73 

RUBIN UND SAPHIR - PERSONALISIERTE SYNTHETISCHE 

EDELSTEINE .............................................................. 74 

UMBETTUNG ......................................................... 75 

SONSTIGE BESTATTUNGSFORMEN ......................... 75 

LUFTBESTATTUNG .................................................................... 76 

WELTRAUMBESTATTUNG .......................................................... 76 

ALKALISCHE HYDROLYSE............................................................ 76 

NEPTUNE MEMORIAL REEF ....................................................... 77 

PROMESSION .......................................................................... 77 

HIMMELSBESTATTUNG.............................................................. 77 

KRYONIK ................................................................................ 77 

KÖRPERSPENDE AN EIN ANATOMISCHES INSTITUT ........................... 78 

(*) INSTITUT ......................................................... 79 

KÖRPERSPENDE ZUR PLASTINATION ............................................. 80 

 ............................................................................. 81 

ÜBERSICHT DER BESTATTUNGSARTEN .................... 81 

BESTATTUNGSKOSTEN ........................................... 82 



 
 

Holt den Tod zurück ins Leben  

 

© Bestattungshaus Brüggemann - 75175 Pforzheim - Zehnthofstraße 14 -  07231 5899027 4 

EMPFEHLUNG: .......................................................... 83 

STERBEGELD, WER ERHÄLT WIE VIEL? ........................................... 83 

DER BEERDIGUNGSKAFFEE ς DER LEICHENSCHMAUS

 ............................................................................. 84 

WANN WERDEN VERSTORBENE EINBALSAMIERT? . 85 

MUMIFIKATION ....................................................................... 86 

MUMIFIZIERUNG ..................................................................... 86 

EINBALSAMIERUNG .................................................................. 87 

GESETZLICHE AUFLAGEN UND VORSCHRIFTEN ....... 89 

GESETZESVORSCHRIFTEN ZUM TOD UND ZUR 

BESTATTUNG ........................................................ 91 

STRAFGESETZBUCH ................................................................... 91 

STÖRUNG EINER BESTATTUNGSFEIER  §167A STGB ......... 91 

STÖRUNG DER TOTENRUHE   §168 STGB ....................... 91 

STRAFPROZESSORDNUNG .......................................................... 91 

UNNATÜRLICHER TOD; LEICHENFUND   § 159 STPO ......... 91 

SOZIALGESETZBUCH ZWÖLFTES BUCH (SGB XII) ............................ 92 

ERSTATTUNG VON  AUFWENDUNGEN ANDERER § 25 SGB XII

 .............................................................................. 92 

BESTATTUNGSKOSTEN § 74 SGB XII ............................. 92 

ÖRTLICHE ZUSTÄNDIGKEIT § 98 SGB XII........................ 93 

PERSONENSTANDSGESETZ .......................................................... 93 

KAPITEL 6 STERBEFALL   ABSCHNITT 1 ANZEIGE UND 

BEURKUNDUNG ......................................................... 93 

ANZEIGE § 28 PSTG .................................................. 93 

ANZEIGE DURCH PERSONEN § 29 PSTG ......................... 94 

ANZEIGE DURCH EINRICHTUNGEN UND BEHÖRDEN § 30 

PSTG ...................................................................... 95 

EINTRAGUNG IN DAS STERBEREGISTER  § 31 PSTG ........... 95 

KAPITEL 6. STERBEFALL  ABSCHNITT 2. FORTFÜHRUNG DES 

STERBEREGISTERS ...................................................... 95 

TODESERKLÄRUNGEN § 33 PSTG ................................. 95 

GEBURTEN UND STERBEFÄLLE IM AUSLAND § 36 PSTG .... 96 

GEBURTEN UND STERBEFÄLLE AUF SEESCHIFFEN § 37 PSTG

 .............................................................................. 96 

STERBEURKUNDE § 60 PSTG ....................................... 97 

VERORDNUNG ZUR AUSFÜHRUNG DES PERSONENSTANDSGESETZES ... 97 

LEBENDGEBURT, TOTGEBURT, FEHLGEBURT § 31 PSTV .... 97 

STERBEFÄLLE IN FAHRZEUGEN, ------ UND GEWÄSSERN § 37 

PSTV ...................................................................... 98 

WER IST BESTATTUNGSPFLICHTIG UND WER HAT DIE KOSTEN ZU 

TRAGEN? ............................................................................... 99 

BESTATTUNGSPFLICHT IN DEN EINZELNEN BUNDESLÄNDERN99 

ERLÖSCHEN DES UNTERHALTSANSPRUCHS § 1615 BGB . 100 

BEERDIGUNGSKOSTEN  § 1968 BGB ........................... 101 

ERSATZANSPRÜCHE DRITTER BEI TÖTUNG. § 844 BGB ... 101 

BESTATTUNGSGESETZE  DER LÄNDER.......................................... 101 

LEICHENSCHAU ........................................................ 102 

BESCHRÄNKUNGEN FÜR BESTATTER ............................ 102 

BESTATTUNGSFRISTEN UND ÜBERFÜHRUNGSFRISTEN ...... 102 

LEICHENPASS UND BEFÖRDERUNGSVERZEICHNIS .......................... 104 

INTERNATIONALES ABKOMMEN ÜBER LEICHENBEFÖRDERUNG 

VOM 10.2.1937 (BERLIN ABKOMMEN) ...................... 104 

 ............................................................................ 104 

EUROPÄISCHES ÜBEREINKOMMEN ÜBER DIE 

LEICHENBEFÖRDERUNG VOM 26.10.1973 (STRAßBURGER 

ABKOMMEN) .......................................................... 104 

LEICHENWAGEN .................................................................... 106 

TRAUERFEIER AM OFFENEN SARG .............................................. 106 

GESETZE UND VERORDNUNGEN DER STÄDTE, GEMEINDEN ODER 

KIRCHEN .............................................................................. 107 

FRIEDHOFSGESETZ ................................................... 107 

GESETZESVORSCHRIFTEN ZUM ERBE UND ZUM 

TESTAMENT ......................................................... 108 

ERBRECHT ............................................................................ 108 

VERFASSUNGSGEBOT § 14 GG .................................. 108 

RANGFOLGE DER ORDNUNGEN § 1930 BGB ................ 109 

DIE GESETZLICHE ERBFOLGE ....................................... 109 

BESONDERHEITEN BEI DER ABSTAMMUNG .................................. 110 

ERBFÄHIGKEIT  § 1923 BGB ..................................... 110 

EHEGATTENERBRECHT ............................................................ 110 

GESETZLICHES ERBRECHT DES EHEGATTEN  § 1931 BGB 110 

ERBANTEILE DES EHEGATTEN ..................................... 111 

ERBRECHT § 10 LPARTG .......................................... 112 

EIGENHÄNDIGES TESTAMENT § 2247 BGB .................. 112 

ZUSTÄNDIGKEIT DES NACHLASSGERICHTS, ANTRAG. § 2353 

BGB ..................................................................... 113 

PFLICHTTEIL .......................................................................... 113 

SCHENKUNG UND PFLICHTTEIL ................................... 113 

ENTZIEHUNG DES PFLICHTTEILS § 2333 BGB ............... 113 

ERBVERTRAG § 1941 BGB  ( SIEHE AUCH §§ 2274 FF. BGB)

 ............................................................................ 114 

BERLINER TESTAMENT .............................................. 115 

ERBSCHAFT AUSSCHLAGEN....................................................... 115 

FORM DER AUSSCHLAGUNG § 1945 BGB .................... 116 

AUSSCHLAGUNGSFRIST § 1944 BGB .......................... 116 

BESONDERE REGELUNG FÜR EHEGATTEN ...................... 117 

RÜCKGÄNGIG MACHEN DER ANNAHME ODER DES 

AUSSCHLAGES ......................................................... 117 

ANFECHTUNGSFRIST § 1954 BGB .............................. 117 

NACHLASSVERWALTUNG; NACHLASSINSOLVENZ § 1975 BGB

 ............................................................................ 118 

DÜRFTIGKEITSEINREDE DES ERBEN § 1990 BGB ........... 119 

DAS AUFGEBOTSVERFAHREN...................................... 119 

FRISTEN EINER ERBSCHAFT IN DER ÜBERSICHT ............................. 121 

DER WICHTIGSTE SCHRITT: DIE BANKAUSKUNFT .......................... 121 

BANKGEHEIMNIS UND BANKAUSKUNFT ........................ 123 

KLÄRUNG DER KONTOSTÄNDE .................................... 123 



 
 

Holt den Tod zurück ins Leben  

 

© Bestattungshaus Brüggemann - 75175 Pforzheim - Zehnthofstraße 14 -  07231 5899027 5 

VERFÜGUNGSGEWALT .............................................. 124 

WER MUSS DEN ERBEN AUSKUNFT ERTEILEN? ............................. 125 

DAS AUSKUNFTSRECHT DER ERBEN GEGENÜBER DEN 

ERBSCHAFTSBESITZERN ............................................. 125 

DAS AUSKUNFTSRECHT DER ERBEN GEGENÜBER PERSONEN 

DER HÄUSLICHEN GEMEINSCHAFT DES ERBLASSERS ......... 126 

DAS AUSKUNFTSRECHT DER ERBEN GEGENÜBER DEN 

MITERBEN .............................................................. 126 

DAS AUSKUNFTSRECHT GEGENÜBER DEN MITERBEN WEGEN 

VOREMPFÄNGEN ..................................................... 126 

DAS AUSKUNFTSRECHT DER ERBEN GEGENÜBER DEM 

TESTAMENTSVOLLSTRECKER ....................................... 127 

DAS AUSKUNFTSRECHT DER NACHERBEN ...................... 127 

DAS AUSKUNFTSRECHT DES PFLICHTTEILBERECHTIGTEN ... 127 

DAS AUSKUNFTSRECHT DES NACHLASSGLÄUBIGERS ........ 128 

DAS AUSKUNFTSRECHT DES VERMÄCHTNISNEHMERS ...... 128 

DIE VERJÄHRUNG DER AUSKUNFTSANSPRÜCHE .............. 128 

WIE DIE ERBEN AN DAS GELD KOMMEN ..................................... 128 

ERBSCHEIN ............................................................. 129 

VOLLMACHT ........................................................... 129 

ODER-KONTO ......................................................... 129 

HOHEITLICHE VORBEHALTSAUFGABEN, EIN GANZ 

HEIßES THEMA .................................................... 130 

BESTATTER UND WERBUNG ................................ 131 

DIE WÜRDE DES MENSCHEN ................................ 132 

UMGANGSFORMEN UND DER GUTE TON IM 

TRAUERFALL ....................................................... 133 

MUSS EINE TRAUERFEIER SEIN UND WER WIRD EINGELADEN? ......... 134 

BEILEIDSBEKUNDUNG: αaEIN BEILEIDά ...................................... 135 

VON BEILEIDSBEKUNDUNGEN AM GRAB BITTEN WIR ABSTAND ZU 

NEHMEN. ............................................................................. 135 

PERSÖNLICH KONDOLIEREN ...................................................... 136 

DER KONDOLENZBRIEF, DIE KONDOLENZKARTE ............................ 136 

BLUMEN, GESTECKE, KRÄNZE UND SCHLEIFEN ............................. 139 

DIE SYMBOLSPRACHE DER BLUMEN UND DEREN FARBEN ............... 140 

WER GEHT ZUR BEERDIGUNG UND WIE? .................................... 142 

DIE KLEIDERFRAGE ................................................... 143 

WER ORGANISIERT DEN ABLAUF DER TRAUERFEIER? ..................... 143 

DANKSAGUNGSANZEIGEN UND DANKSAGUNGSKARTEN ................. 145 

TRAUERPORTALE IM INTERNET.................................................. 145 

BESTATTUNGSVORSORGEVERTRAG ..................... 146 

WARUM BESTATTUNGSVORSORGE ............................................ 147 

WAS KANN ALLES GEREGELT WERDEN UND WIE? .......................... 148 

DIE FINANZIELLE ABSICHERUNG DER BESTATTUNGSVORSOGE .......... 148 

STERBEGELDVERSICHERUNG ODER LEBENSVERSICHERUNG .............. 149 

TREUHANDKONTO.................................................................. 150 

DAS ZENTRALE VORSORGEREGISTER DER 

BUNDESNOTARKAMMER ..................................... 151 

SOZIALBESTATTUNG ............................................ 152 

BESTATTUNG EINES VERSTORBENEN OHNE ANGEHÖRIGE ODER SICH 

WEIGERNDEN ANGEHÖRIGEN ................................................... 152 

KEIN GELD FÜR DIE BESTATTUNG VON ANGEHÖRIGEN .................. 154 

TODESANZEIGE UND TRAUERDRUCKSACHE .......... 156 

FORMULIERUNG VON TODESANZEIGEN UND TRAUERDRUCKSACHEN 159 

DIE SPRACHLICHE GESTALTUNG ................................................ 160 

VERWENDUNG VON TRAUERTEXTEN, ZITATEN UND SYMBOLEN....... 161 

DIE GRAPHISCHE GESTALTUNG ................................................. 162 

HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN   FAQ ........................ 164 

VOR DEM TRAUERFALL ........................................................... 164 

IM TRAUERFALL ..................................................................... 165 

NACH DEM TRAUERFALL ......................................................... 168 

REGELUNGEN, WÜNSCHE UND VERFÜGUNGEN FÜR 

DEN LEBENSABEND UND TRAUERFALL .................. 169 

VORSORGEVOLLMACHT UND DIE RECHTLICHEN FOLGEN ................. 170 

BETREUUNGSGESETZ ς BETREUUNGSVERFÜGUNG ........................ 172 

DIE PATIENTENVERFÜGUNG ..................................................... 173 

WICHTIGE DOKUMENTE FÜR DEN TRAUERFALL .... 175 

ANZEIGE STERBEFALL STANDESAMT .......................................... 175 

BESTATTUNGSMELDUNG ......................................................... 175 

ANTRAG AUF EINÄSCHERUNG................................................... 175 

ANTRAG SEEBESTATTUNG ....................................................... 176 

MELDUNG AN DIE GLAUBENSGEMEINSCHAFT .............................. 176 

ABMELDUNG KRANKENKASSE ................................................... 176 

ABMELDUNG RENTENVERSICHERUNG UND BEANTRAGUNG DER 

WITWENRENTE FÜR DREI MONATE ........................................... 176 

WER ANDEREN EINE GRU.9 Dw&.¢Χ   L{¢ ½¦a9IST 

BESTATTER .......................................................... 177 

SCHLUSSBEMERKUNG .......................................... 178 

 ........................................................................... 178 

ANHANG: FORMULARE, VOLLMACHTEN UND 

ARBEITSBLÄTTER ................................................. 179 

ZUR REGELUNG DES LEBENSABEND ........................................... 179 

BESTATTUNGSVORSORGE UND REGELUNGEN .............................. 179 

FÜR DEN TRAUERFALL............................................................. 179 

VORSORGEVOLLMACHT .............................................................. 1 

ZEUGENBESTÄTIGUNGFEHLER! TEXTMARKE NICHT DEFINIERT. 

BETREUUNGSVERFÜGUNG .......................................................... 9 

PATIENTENVERFÜGUNG .............................................................. 1 

HINWEISE ZUM ERSTELLEN EINER PATIENTENVERFÜGUNG ... 9 

BANKVOLLMACHT ..................................................................... 1 



 
 

Holt den Tod zurück ins Leben  

 

© Bestattungshaus Brüggemann - 75175 Pforzheim - Zehnthofstraße 14 -  07231 5899027 6 

BANKVOLLMACHT ..................................................................... 1 

BESTATTUNGSVORSORGEVERTRAG ............................................... 1 

GRABPFLEGEVERTRAG ................................................................ 1 

NACHFOLGENDE ANGELEGENHEITEN SIND ZU REGELN: ..................... 1 

MEINE WÜNSCHE UND REGELUNGEN ........................................... 1 

FOLGENDE PERSONEN BITTE DURCH TRAUERBRIEF INFORMIEREN ....... 1 

ANZEIGE DES STERBEFALLS .......................................................... 1 

BESTATTUNGSMELDUNG ............................................................. 1 

FREIGABE EINER URNE ZUR SEEBESTATTUNG .................................. 1 

AUFTRAG ZUR EINÄSCHERUNG .................................................... 1 

MELDUNG AN DIE GLAUBENSGEMEINSCHAFT ................................. 1 

MELDUNG AN DIE KRANKENKASSE ............................................... 1 

MELDUNG AN DIE RENTENVERSICHERUNG ..................................... 1 

 .............................................................................................. 1 

ANTRAG ZUR KLÄRUNG DER KONTOSTÄNDE NACH TODESFALL .......... 1 

CHECKLISTE BESTATTUNG ........................................................... 1 

EINE KLEINE AUSWAHL AN TRAUERSYMBOLEN ............................... 3 

EINE KLEINE AUSWAHL AN WELTLICHEN TRAUERTEXTEN ................... 4 

EINE KLEINE AUSWAHL AN RELIGIÖSEN TRAUERTEXTEN .................... 5 

EINE KLEINE AUSWAHL AN ZITATEN .............................................. 6 

EINE KLEINE AUSWAHL AN TRAUERMUSIK ..................................... 8 

EINE KLEINE AUSWAHL AN SCHLEIFENTEXTEN ................................. 9 

DIE WICHTIGSTEN  GEBETE IM CHRISTLICHEN GLAUBEN .................. 10 

VATER UNSER ........................................................... 10 

APOSTOLISCHES GLAUBENSBEKENNTNIS ......................... 10 

GEGRÜßET SEIST DU, MARIA ........................................ 10 

ÖRE ISRAEL (SCHΩMA JISRAEL) ...................................... 10 

DIE WICHTIGSTEN JÜDISCHEN GEBETE ........................................... 1 

HÖRE ISRAEL (SCHΩMA JISRAEL) ..................................... 1 

HEILIGUNGSGEBET (KADDISCHGEBET): ............................. 1 

 

  




















































































































































































































































































































































































































































































